
typıschen en Frauenbildungsstätte denn uch dort Verfasser VO  b „nıcht wen1ger als verschiedenen Hof-, Staats-
Chorgesang und gemeıinständısche „Offenheıt für Bürgers Töchter und Hıstorien-Kalendern 1Im aum zwıschen Kopenhagen, Claus-
gegebe  .. Dıie Schulordnung VOIl 1542 beschreı1bt ıne Schule des thal und Aurich‘‘. DIe zweıte Hälfte des Jahrhunderts ist dıe eıt
reformatorisch-humanistischen Zuschniuitts: Die Schulordnung ist der Durchsetzung der Realschule, dıe zunächst relatıv undıfferen-
eıl der Kırchenordnung; S1e VON dem Hamburger 1ert dıe eıner Alternatıivschule ZUT Lateinschule und auch dıe
Superintendenten Aepınus und ist ugenhagens Schulordnung eiıner Berufs- DZW Fachschule einnımmt. Diese Entwiıcklung gelte

In Buxtehude noch dıfferenzilerter untersuchen. achnachgebildet. Solche Schulordnungen bhlıeben In der ege DIS INs e E}
späte Jahrhundert hıneın gültıg. S1e in Te1 Klassen Schıindler estehen dafür lohnenswerte Möglıchkeıten, nıcht zuletzt
geglıedert: ıne Rektor-, antor- und Infımus-Klasse. In der ege anhand V OIl noch unausgewerteten „Protocolla eccles1i1astıco scola-
VON eologen besetzt; cdies gılt bıs ZU Begınn des Jahrhun- Stica . dıe VO|  — 1645 bıs 1829 reichen. sıch jemand deren
derts es in em erfüllte dıe Buxtehuder Lateinschule dıie Bearbeıtung findet?
Funktion einer Partıkularschule, sS1e auf das Irıyıum,
vornehmlıch auf Grammatık und änge der Rethorık, be- Rudolf eck
schränkt: eiıne anspruchsvollere Rethorıik und insbesondere dıe
Dialektik (Phılosophie) SOWIEe das Quatrıy1ium septem Artes)
weıterführenden voll ausgebauten Schulen VOT den Un1iversıitätsstu-
diıen vorbehalten, iwa den gelehrten Schulen Bremen und mer1ıcCca Pontificia primı saeculı evangelizationtsHamburg, in Lüneburg oder dem Athenaeum in DIie
Entwicklung des Buxtehuder Schulwesens bıldet uch für das

Documenta pontificia reQistrıs el MINULLS praesertim In archıvo
secreitio vatıcano existentibus. ollegı edidit Josef Metzler. Cittd

Jahrhundert eın nıcht untypıisches Profil für kleinere Städte ab del Vatıcano 1991 (Collectanea Archıivı Vatıcanı DE Pontificionter einem ach finden WIT dre1ı Schulformen angesiedelt: ine Comıtato dı SCLENZE storiche. ft1 documentı 3/1) IO Seıten
Bürger- der Volksschule S1e entwıckelte siıch aus der
„Deutschen Klasse”, der „Infıma“ der ehemalıgen Lateinschule Dıie vorhegenden ände enthalten dıe vorhandenen päpstlıchenıne Rektoratsschule, spätestens nach 1829 diese nach der Bullen und Breven, dıe für und ber Amerıka iIm ersten Jahrhunderthannoverschen Schulghliederung un das Nıveau eines Progymna- seiner Entdeckung abgefaßt wurden. arubDer hinaus ist uch eiıneS1UMS gefallen; ab 1853 gesellte sıch schhıeßlıch ıne öffentlıche
„höhere Töchterschule“‘ für „JTÖöchter dus> gebildeten Ständen dazu Fülle VO  — weıteren Schriften römıscher ehorden zusammengelTa-

SCH, dıe in dieser eıt entstanden Sınd und sıch auf AmerıkaEın Lattenzaun regelte in Buxtehude dıe notwendıge sozlale und beziehen. Auch WEeNNn WITr annehmen, daß e1in oroßer eıl dergeschlechtertrennende Selektion. Ist mıt der preußıischen ZEI, als einschlägıgen Dokumente N1IC. mehr erhalten Ist, äßt sıch hler eindıe ‚„Miıttlere Reıife*‘ sıch als bestimmendes Maß („Einjähriges‘‘)
durchzusetzen begann, avanclerte der übrıggeblıebene Kern der vollständıger Überblick darüber gewinnen, welche Haltung Rom
alten Lateinschule ZUI „höheren Bürgerschule‘‘; VO  - ıner vollstän- damals dem MNCUu entdeckten Kontinent gegenüber eingenommen

hat 1eSs ist Verdienst der kundigen orgfalt des Herausgebersdigen höheren Schule können WITr erst nach eiıner frühen koedukatı- ater Metzler der als Präfekt des päpstlıchen Geheimar-
Ven Zusammenlegung mıt der höheren Töchterschule iIm Jahre
1928 sprechen. Eın N1IC. untypısches Schulgeschichtsbild für dıe chıvs Kenntnis und Möglıchkeit einem olchen nternehmen
kleineren Städte Norddeutschlands! ideal In sıch vereinigt.

Dieses monumentale Dokumentationswerk 1st für dıe Kırche:  1ST0O-
In einem unkt indes markılert Buxtehudes Schulgeschichte eher re VON größter Bedeutung. Zum einen können WIT 1U detaıilhert
ıne Ausnahme: In der Entwicklung und Ausgestaltung einer dıe Entwicklung der ersten Kirchen Amerıkas (29 der Zahl)
Rechenschule In Verbindung mıt der drıtten Lehrerstelle, des verfolgen, dıe In dıesem 1traum errichtet wurden, wobe1l der

atrona: der spanıschen und portuglesischen Kronen 1ne erheblı-Infımus, der Lateinschule, dıe dıe Bedürfnisse der deutschspra-
chıgen Elementarschule übernehmen Soweıt nıchts Neues. che spielte Dıieser atrona| ergal sıch bereıts aus der Bulle
ber der Zeıtpunkt, die Motivationsstruktur und der sozlale Rang „Inter cetera“ VO Maı 1493, dıe Anfang dieser 5Sammlung
der Rechenmeister offenbaren In Buxtehude einen besonderen ste. und ın welcher aps exander VI dem spanıschen Kön1g dıe

Erlaubnis ZUT roberung der Länder erteılte ZUSammen mıiıtZuschniuitt. Dıie usammenhänge Sınd VO  — Schıindler anhand der
Quellen gul herausgearbeıtet worden: Auf dem Hıntergrund VO|  —_ dem Auftrag, dort den chrıistliıchen Glauben verbreıten (Zut
soz1ıalen Unruhen Anfang des Jahrhunderts eın bürgerl1- Salvatorıs nostrı in partıbus iıllıs facıle introducetur‘).
cher Ausschuß dıe Kontrolle ber dıe Rechnungsführung des Rates
erlangt Rechnen erhält polıtische Bedeutung. Das macht das frühe Wichtiger aber noch 1st dıe Aussage, dıe SEWISSE Dokumente ber
atum für dıe Ööffentliıche Eınstellung 1nNes Schre1ib- und Rechen- dıe Haltung geben, welche dıe offizielle Kırche der Unterdrückung
me1l1sters In der norddeutschen dieses Zuschnuitts verständlıich: und Ausbeutung der einheimıschen Bevölkerung gegenüber, dıe
ach dem Stadtrezeß VO  —_ 1606 hatte der Rat eiınen TrTer eIN- mıt dieser roberung einhergıing, einnahm. e1 tellte sıch
zustellen, „welcher in der Rechenkunst erfahren‘“‘ Wl  = Und in der heraus, daß dıe Päpste immer wlıeder bemüht WAarcnh, auf dıe
lat dıe Ahnenreıihe der Modisten und Rechenmeister aus Menschenrechte der Einheimischen hinzuwelsen. nter iıhnen tat
dem üblıchen Rahmen heraus, W1e Schindler aufweılsen kann VOIN sıch VOT en anderen Paul 1888 hervor, der dıe Versklavung und
WLZ16 wiıird dort eın Johann Hınrıch Voıingt, einer der amals Ente1gnung der Indıos scharf verurteilte und m  nt®e: dıe Evangelı-
„bemerkenswertesten und überregional bekanntesten Echrer‘ der sıerung dürfe nıcht mıt den Miıtteln der ewalt, sondern 11UT ure
sıch UrCc. alender und zahlreiche Schrıiften einen Namen machte, Verkündigung und Beıispiel erfolgen (Breve 99-  astorale officıum““
ETW aul Halcke (1687—1731) Miıtglıed der „Kunst-, VO Maı Paul 1808 bestärkte dıe Missıionare In ihren
Rechnungs-, 1eb- und übenden SoOoz1iltät‘‘ VO:  z Hamburg und Bemühungen dıe Sklaverel, handelte sıch durch dieses
ebenfalls eın behebter Kalendermacher und Publızıst VO  — „Delichs Schreiben ber gleichzeitig aber uch ine Beschwerde der
Mathematıcı1s““, sodann Nıkolaus Rohlfs (1731——1750), dem VON Beamten und Kolonisatoren beiım spanıschen Könıg Karl (dem
Holstein her annten Landvermesser und Berechner VO  —; Sonnen- deutschen Kaıiser Karl en Dıe Reaktıon Karls ist bezeichnend.
finsternissen, und schlıeßlıch dessen So  za Mathıas Rohlfs, dem Er untersagt dıe Veröffentlichung und Verbreitung der päpstlıchen
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Schreıiben mıt der Begründung, durch diese werde dıe in der ergeben hatten, Forderungen, dıe dann zumındest VO  —_ den Jesulten
Welt geschaffene Ordnung NUT wıieder durcheinandergebracht. in ıhren Reduktionen (seıt auf vorbıldlıche Weıse aufgegrif-
Dabe1ı1 hielt dem aps uch VOI, schlecht informiert se1InN. fen werden ollten Mıt der Jesultenmission (seıt begıinnt für
Durch dıe kaıiserliıche Rüge sah sıch Paul schheßlich SCZWUNSCH, Amerıka allerdings schon das Jahrhundert se1iner Entdeckung.
dıe schweren Kırchenstrafen, dıe über dıe Unterdrücker
ausgesprochen atte, wıeder zurückzunehmen (D 71—2 Den- BernhardA
noch heß aul I1 N1IC. ab, uch In weıteren Schreıben darauf
hınzuweılsen, uch dıe Indıaner der Menschenwürde teilhaftıg,
Z.U] christliıchen Glauben berufen selen und dementsprechend
behandelt werden müßten Diese tiefchrıistliche Auffassung VO  — Doris Von der Brelie-Lewin: „Dann kamen dıe Flüchtlinge *. Der
Mıssıon STe sicherlich In einem Zusammenhang mıt den Wandel des Landkreises Fallingbostel VO: Rüstungszentrum ıIm
Denkschriften und polıtiıschen Bemühungen des Dominıkaners „Dritten Reich‘“ vA Flüchtlingshochburg ach dem /weılıten
Bartolome de (CCasas (14854—1566), der dus der Betroffenheıit des
Miıssıonars VOT adıkal das Unrecht der Kolonisatoren An pran-

Weltkrieg, Hıldesheim W 7990, 306 S zahlr. Abh Dokumente
Veröffentlichungen der Hıstorischen Kommissıion für Nieder-

gerte. gleicher Weıise versuchte Pıus N cdıe Eiınheimischen VOI sachsen und Bremen, ADCACEVATE Ouellen und Untersuchungen VAR Ta
der Ausbeutung und Miıßhandlung durch dıe spanıschen Oldaten In Geschichte Niedersachsens ach 1945;
Schutz nehmen, wobel betonte, daß dıe Unmenschlıichkeıit
diescer Ooldaten durch das Beıispiel dıe rechte Verbreitung des Bıs nde 1950 kamen ber Mıllıonen Vertriebene und Flücht-aubens verhındere („Crediımus allatas sSse  6 VO linge 1NSs westliıche achkriegsdeutschland. In besonderer Weı1se

davon betroffen Walr Nıedersachsen, dessen Eınwohnerzahl 1950
amıt ırft diese Dokumentatıon eın und ZW. sehr posıtıves mıt 6; Miıllıonen rund 5()% er lag als egınn des
Licht auf dıe OMle: welche die Kırche be1 der Conquıista Amerıkas Zweıten Weltkriegs. Vor em für dıe kleinstädtischen egıonenspielte. Selbstverständlich müßten eiıner ausgeglıchenen Bewer- und Dörfer bedeutete diese demographische Veränderung auch
(ung uch dıe Zeugnisse der Mıssıon VOT OUrt, Iso VOIL allem dıe eiınen deutlıchen sozlalen und ökonomischen andel, als dessen
Dokumente der ausführenden en (Franzıskaner, Domuinıkaner, Begınn gemeınhın das Jahr 1945 gılt. Am eıspiel des andkreıses
Mercedarıer, Augustiner-Eremiten) eingehender geprüft werden. Fallıngbostel ze1ıgt OTI1S VO  —; der Brelhte-Lewın auf, daß dıe
Dann TSL wüßten WIT SCHNAUCT, wIiewelt sıch dort dıe Mıssıon strukturellen Veränderungen der ländlıchen Regionen schon in den
praktısch in den Dıienst der Kolon1isatoren tellte und ob Ersche1- 3A0er en ihren Anfang hatten 1m konkreten all durch den
NUNSCH Ww1e Las Casas häufig der eher dıe Ausnahme (vgl Bau des ITruppenübungsplatzes Bergen und den Aufbau der ırma
dazu uch Theologische Realenzyklopadıe 20, 2592A67 Wol{ff/Eıbıia ZUE größten Pulverfabrık 1Im Deutschen Reich Der
Artıkel Lateinamerıka Missionskirche und Kolonıialkırche) dezıdıierten, durch zahlreıiche Dokumente und A  ıldungen rec
Jedenfalls aber, ze1igt etizlers Zusammenstellung, 1st anschaulıchen Analyse des „„‚aufnehmenden Mıhleus“ (:zumıindest einselt1g, hıer WI1Ie SOSar VOIN katholıscher Seıte folgt der zweıte umfangreıichere Hauptteıl .„Dıie Aufnahme
selbst geschıeht Omper, Lexıkon für Theologıe und ırche, VO  — Flüchtlıngen 1m Landkreıs Fallıngbostel” (S 95—239)2 Aunı 6, 510) 1U VO  } „Kolonıualkırche  66 und eiıner Besonders hingewlesen se1 auf dıe Kapıtel „Kriegsgefangene,„spanıschen und portuglesischen Patronatsmissıon geführt aus dem Fremdarbeıiıter und einheimısche Bevölkerung“ (S „DIe
gleichen Gelste WwI1e dıe Reconquıista dıe Mauren““ reden.
TOmper fühlt sıch dıesem persönlıchen e1 ohl durch dıe

Ankunft Appelle des Landrats und elegung der Fremdarbeıter-
Unterkünfte‘‘ (D 95—103), „Übergänge in der Nachkriegszeıt: ZU

Bulle .Inter cetera“ berechtigt, in der Alexander VI dıe spanıschen Lebensalltag VO  —; Eiınheimischen und lüchtlingen” (S 10—12/)MajJestäten ZUT roberung VO  — (Gjranada beglückwünscht und S1e SOWIe „Veränderungen des Dortfbildes be1 Kriegsende: dre1 Be1-
ermuntert, der gleichen Weıise den Glauben in der Welt spiele S 885—201) Dabe1 wırd deutlıch, daß das Jahr 1945 für
verbreıten.) dıe Bevölkerung des TeISES in ezZzug auf den miıt der

ortsfremden Bevölkerung keın tiefer Eınschnuitt W: konnte Ial
Freilich ist einzuräumen, daß dıe Kırche mıt ihren ständıgen doch auf zahlreiche ET  ngen zurückgreıfen: „Die Beschäfti-
Aufrufen Heıdenkreuzzügen und der Eınrıchtung der Inquisıtion Sung polnıscher Landarbeıter In der Landwirtschaft se1t dem
dıe Gewalt gegenüber Andersgläubigen und Andersdenkenden, ang des Jahrhunderts, der Arbeıtseinsatz VO  — Kriıegsgefangenen

den Fremden gegenüber, ıdeologısch immer wıeder legıtımıert Im Ersten Weltkrieg IS ZUT Beschäftigung VO  —; Fremdarbeıtern und
Zudem konnten dıe wenıgsten Päpste dieser eıt WIT Krıegsgefangenen während des Zweıten Weltkriegs eın

befinden uns tıef In der berüchtigten Kirchengeschichte der fester estandtel. des ländlıchen ens  b S 59) och 1Im auf der
Renalssancezeıt weder in ihrer persönlıchen Lebensführung Jahre wurde eutlıch, daß die Flüchtlinge anders als eiwa dıe
och In ihrer Polıtik das ua  rIC  1ge CNNMISEHNCHE Beıspiel geben Das gılt Sal1sonarbeiıter sıch hler dauerhaft einriıchten wollten bzw mußten.
auch für Paul I1L., den engaglertesten Anwalt der Indıos. Ihre Integration, das Suchen ach einem vernünftigen Mıteinander

VOIN ‚„Alten‘ und „Neuen“” WAar e1in langwilier1iger Prozeß, natürlıch
noch ängs nıcht abgeschlossen.Unleugbar aber sSfe Jetzt fest, daß sıch dıe offizıelle Kırche In

diesem Jahrhundert ach der Entdeckung entschıeden SOgar
den mächtigen Kaıser für dıe Rechte der Ureinwohner und DIe Arbeıt Doris VOIl der Brelıe-Lewiıins basıert auf eıner

der eingeführten Negersklaven einsetzte. Dıie pastoralen Verlautba- umfangreichen Archıv- und Lıteraturbasıs S1e hat verstanden,
TUuNgSCH mögen AI Grundton unbefangen paternalıstisch" anmuten, ıhre Überlegungen deren Ergebnıis eigentlıch immer schlüssıg 1st
WI1e Hans-Joachım Fischer in se1ıner Besprechung des Werkes In der in konzentrierter und VOT em esbarer Form darzustellen: dıe
Frankfurter Allgemeınen Zeıtung (22 Jan feststellt „etwa oriıffigen Kapıtelüberschrıiften erleichtern el dıe Orlentierung.
WEN empfohlen wird, den Indıos nıcht viele asttage aufzuerlegen, Eın SEWISSES ist dıe allerdings nıcht der Verfasserıin
eıl ıhr Glaube noch nıcht gefestigt St“) Dabe1 muüssen WIT uns anzukreıdende teiılweise ungünstige Form der Quellendokumen-
1  er VOT ugen halten, daß sıch dıe Forderungen eiıner Anpassung tatıon; auch stellt sıch dıe Tage, ob Nn1C auf den bdruck der eıinen
der Verkündıgung völlıg fremde Kulturen damals gerade erst der anderen Quelle verzichtet werden können. Eın Desıiderat
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